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(57) Schmiermittel-Zuführeinrichtung für eine Näh-
maschine umfassend mindestens ein Schmiermittelbe-
hälter zur Speicherung eines Schmiermittels, mindes-
tens eine Schmiermittel-Förderleitung zum Fördern des
Schmiermittels von einen Schmiermittelbehälter zu min-
destens einer Schmierstelle der Nähmaschine und min-
destens eine Pump-Einheit zur Förderung des Schmier-
mittels, wobei zumindest einer Schmiermittel-Förderlei-

tung die mindestens eine Pump-Einheit zugeordnet ist
und die mindestens eine Schmiermittel-Förderleitung an
ihrem schmierstellenseitigen Ende ein Schmiermit-
tel-Puffer- und Abgabeelement zur Pufferung und Abga-
be des Schmiermittels aufweist, Verfahren zur Schmie-
rung einer Schmierstelle einer Nähmaschine, und Näh-
maschine.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Patentanmeldung nimmt die
Priorität der deutschen Patentanmeldung DE 10 2016
213 253.9 in Anspruch, deren Inhalt durch Bezugnahme
hierin aufgenommen wird.
[0002] Die Erfindung betrifft eine Schmiermittel-Zu-
führeinrichtung für eine Nähmaschine sowie eine Näh-
maschine mit einer derartigen Schmiermittel-Zuführein-
richtung.
[0003] Schmiermittel-Zuführeinrichtungen für Nähma-
schinen sind aus der DE 10 2004 018 065 B3, DE 196
43 960 A1, DE 18 47 263 U und DE 37 07 801 A1 bekannt.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, die
bekannten Schmiermittel-Zuführeinrichtungen weiterzu-
bilden, um eine dosierte Schmierung einer Schmierstelle
einer Nähmaschine zu gewährleisten, wobei gleichzeitig
ein unerwünschter Schmiermittelaustritt verhindert oder
zumindest weitgehend vermieden sein soll.
[0005] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe durch ei-
ne Schmiermittel-Zuführeinrichtung gemäß Anspruch 1
und einem Verfahren zur Schmierung einer Schmierstel-
le gemäß Anspruch 6 gelöst.
[0006] Die erfindungsgemäße Schmiermittel-Zuführ-
einrichtung umfasst mindestens einen Schmiermittelbe-
hälter zur Speicherung eines Schmiermittels, mindes-
tens eine Schmiermittel-Förderleitung zum Fördern des
Schmiermittels von einem Schmiermittelbehälter zu min-
destens einer Schmierstelle, insbesondere eines Faden-
greifers oder Nadelstange, der Nähmaschine und min-
destens eine Pump-Einheit zur Förderung des Schmier-
mittels, wobei zumindest einer Schmiermittel-Förderlei-
tung die mindestens eine Pump-Einheit zugeordnet ist
und die mindestens eine Schmiermittel-Förderleitung an
ihrem schmierstellenseitigen Ende ein Schmiermittel-
Puffer- und Abgabeelement zur Pufferung und Abgabe
des Schmiermittels aufweist. Hierbei ist das Schmiermit-
tel-Puffer- und Abgabeelement am schmiermittelseiti-
gem Ende benachbart zur Schmierstelle angeordnet, so
dass das Schmiermittel-Puffer- und Abgabeelement die
Schmierstelle berührt oder ein geringer Abstand von we-
nigen Millimetern vorhanden ist, insbesondere weniger
als 1mm, insbesondere weniger als 3 mm, insbesondere
weniger als 5 mm. Eine Schmiermittelübertragung erfolgt
vom Schmiermittel-Puffer- und Abgabeelement zur
Schmierstelle. Eine Schmiermittel-Förderleitung vom
Schmiermittel-Puffer- und Abgabeelement zur Schmier-
stelle ist entbehrlich. Vorteilhafterweise ist die mindes-
tens eine Pump-Einheit der zumindest einen Schmier-
mittel-Förderleitung derart zugeordnet, dass die mindes-
tens eine Pump-Einheit zwischen dem mindestens einen
Schmiermittelbehälter und der mindestens einen
Schmierstelle angeordnet ist. Es ist je nach den zur
Schmierung vorliegenden Randbedingungen von Vor-
teil, wenn eine Pump-Einheit einer Schmiermittel-Förder-
leitung oder eine Pump-Einheit mindestens zwei
Schmiermittel-Förderleitungen zugeordnet ist. Bei alter-
nativen Ausgestaltungen können mindestens zwei

Pump-Einheiten mindestens zwei Schmiermittel-Förder-
leitungen zugeordnet sein. Der Aufwand für die Bereit-
stellung der mindestens einen Pump-Einheit kann dann
angepasst an die jeweiligen Schmieranforderungen mi-
nimiert werden. Durch das Schmiermittel-Puffer- und Ab-
gabeelement kann das Schmiermittel an dem schmier-
stellenseitigen Ende der Schmiermittel-Förderleitung ge-
speichert werden und in geringen Mengen an die
Schmierstelle abgegeben werden. Hierdurch wird eine
ausreichende Schmierung der Schmierstelle ohne einen
unerwünschten Austritt des Schmiermittels gewährleis-
tet. Das Schmiermittel-Puffer- und Abgabeelement kann
als das Schmiermittel zeitweilig bindender Vorratskörper
und/oder durch ein Zwischenspeicher-Vorratsvolumen
gebildet sein. Ein derartiger Vorratskörper kann das
Schmiermittel beispielsweise durch Ausnutzung von Ka-
pillarkräften oder aufgrund einer sonstigen inhärenten
Saugfähigkeit bevorraten. Ein derartiges Vorratsvolu-
men kann beispielsweise als Ringnut in einem Lagerkör-
per im Bereich der Schmierstelle ausgeführt sein.
[0007] Es ist je nach den zur Schmierung vorliegenden
Randbedingungen von Vorteil, wenn ein Schmiermittel-
behälter einer Schmiermittelstelle zugeordnet ist oder ein
Schmiermittelbehälter mindestens zwei Schmierstellen
zugeordnet ist oder mindestens zwei Schmiermittelbe-
hälter mindestens zwei Schmierstellen zugeordnet sind.
[0008] Vorteilhafterweise ist das Schmiermittel-Puffer-
und Abgabeelement als ringförmiges Puffervolumen
ausgeprägt, in dem das Schmiermittel zwischengespei-
chert wird.
[0009] Bei einer Schmiermittel-Zuführeinrichtung ge-
mäß Anspruch 2 ist die Pump-Einheit als Mikropumpe
ausgeführt. Vorteilhafterweise ist die Mikropumpe in
Form einer Hubkolben-Pumpe, einer Ringspalt-Pumpe,
einer Membran-Pumpe, einer Magnet-Dosierpumpe,
Kreiselpumpe, Druckpumpe, Druckluft-Membranpum-
pe, oder allgemein in bekannter Bauweise als Hub- und
Umlaufverdränger oder hierzu vergleichbaren Pumpen
ausgeführt sein.
[0010] In einer vorteilhaften Ausführungsform der Mi-
kropumpe als Hubkolben-Pumpe kann die Hubkolben-
Pumpe ein einteilig ausgeführtes Gehäuse aufweisen.
In dem Gehäuse kann ein Aktor in Form eines Hubma-
gneten angeordnet sein. Letzterer kann über eine Kol-
benstange mit einem Kolben in Wirkverbindung stehen.
Der Kolben kann dichtend an einer inneren Gehäuse-
wand geführt sein. Der Hubkolben und das Gehäuse kön-
nen einen Förderraum definieren. Ferner kann das Ge-
häuse eine Schmiermittel-Einführöffnung zum Zuführen
des Schmiermittels vom Schmiermittelbehälter zu dem
Förderraum und eine Schmiermittel-Abführöffnung zum
Abführen des Schmiermittels von dem Förderraum zu
der Schmiermittelstelle der Nähmaschine aufweisen.
[0011] Vorteilhafterweise können die Schmiermittel-
Einführöffnung und die Schmiermittel-Abführöffnung in
einer Ebene zueinander angeordnet sein. Alternativ kön-
nen die Schmiermittel-Einführöffnung und Schmiermit-
tel-Abführöffnung vertikal zueinander angeordnet sein.
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[0012] Vorteilhafterweise ist in der Schmiermittel-Ein-
führöffnung und der Schmiermittel-Abführöffnung jeweils
ein Rückschlagventil angeordnet.
[0013] Bei einer Schmiermittel-Zuführeinrichtung ge-
mäß Anspruch 3 ist eine Steuer- und Regelungs-Einheit
vorgesehen, die in Signalverbindung mit der Pump-Ein-
heit steht. Durch eine Steuerung beziehungsweise Re-
gelung der Pump-Einheit wird eine verbesserte dosierte
und leckagefreie Zuführung des Schmiermittels zu der
Schmierstelle gewährleistet.
[0014] Bei einer Schmiermittel-Zuführeinrichtung ge-
mäß Anspruch 4 ist mindestens ein Sensor zur Erfassung
von Betriebsparametern der Nähmaschine vorgesehen,
die in Signalverbindung mit der Steuer- und Regelungs-
Einheit stehen. Hierbei kann mindestens ein Sensor vom
Typ eines Temperatursensors, eines Feuchtigkeitssen-
sors oder eines Stichzahlsensors vorgesehen sein.
[0015] Bei einer Schmiermittel-Zuführeinrichtung nach
Anspruch 5 ist das Schmiermittel-Puffer- und Abgabee-
lement in Form eines Filzes oder Dochtes ausgeführt.
Vorteilhafterweise kann der Filz und/oder der Docht aus
natürlichen Fasern wie beispielsweise Baumwolle oder
dergleichen oder synthetischen Fasern aus Kunststoff
bestehen. Das Schmiermittel-Puffer- und Abgabeele-
ment kann als einteiliger Filz oder einteiliger Docht aus-
geführt sein. Alternativ kann das Schmiermittel-Puffer-
und Abgabeelement mehrteilig ausgeführt sein. Das
Schmiermittel-Puffer- und Abgabeelement kann auch in
Form eines Schwamms und/oder Schaums ausgeführt
sein. Ein mögliches Kunststoffmaterial für das Schmier-
mittel-Puffer- und Abgabeelement ist Polyurethan.
[0016] Das Schmiermittel-Puffer- und Abgabeelement
kann aus einer Kombination eines Filzes und Dochtes
ausgeführt sein. Durch die Verwendung eines Filzes
und/oder Dochtes ist eine besonders einfache und kos-
tengünstige Ausführung der Schmiermittel-Puffer- und
Abgabeelements gewährleistet.
[0017] Eine weitere Aufgabe der Erfindung ist es, ein
Verfahren zur Schmierung einer Schmierstelle einer
Nähmaschine zu schaffen, welches eine ausreichende
und leckagefreie Schmierung der Schmierstelle einer
Nähmaschine bereitstellt. Dies wird mit einem Verfahren
mit den Merkmalen gemäß Anspruch 6 erreicht.
[0018] Es ist zweckmäßig, eine zeitliche Steuerung der
Pump-Einheit gemäß Anspruch 7 vorzusehen. Hierdurch
wird eine zyklische oder nicht-zyklische Zuführung des
Schmiermittels zu der Schmierstelle gewährleistet.
[0019] Bei einer zyklischen Zuführung des Schmier-
mittels mittels der Pump-Einheit gemäß Anspruch 8 wird
das Schmiermittel in vorgegebenen bzw. ausgewählten
Zeitintervallen gefördert. Beispielsweise könnte alle 45
Betriebsstunden, insbesondere alle 15 Betriebsstunden,
insbesondere jede Betriebsstunde die Dosierpumpe für
die Zeit von 20 Sekunden, insbesondere 15 Sekunden,
insbesondere zehn Sekunden, insbesondere zwei Se-
kunden eingeschaltet werden. Während der Betriebszeit
der Pump-Einheit könnte diese das Schmiermittel bei-
spielsweise durch mehr als einen Hub, durch mehr als

fünf Hübe oder durch mehr als zehn Hübe zyklisch för-
dern. Ein Hub könnte dabei beispielsweise weniger als
zehn ml Schmiermittel, weniger als 50 ml Schmiermittel
oder weniger als 200 ml Schmiermittel fördern.
[0020] Es ist zweckmäßig, wenn eine verbrauchsab-
hängige Zuführung des Schmiermittels gemäß Anspruch
9 gewährleistet wird. Durch eine verbrauchsabhängige
Zuführung des Schmiermittels wird eine Leckage von
Schmiermittel an der Schmierstelle in Folge von zuviel
zugeführtem Schmiermittel vermieden.
[0021] Vorteilhafterweise ist hierzu mindestens ein
Sensor zum Erfassen von mindestens einem Betriebspa-
rameter der Nähmaschine gemäß Anspruch 10 vorge-
sehen. Hierdurch ist eine Regelung der Pump-Einheit in
Abhängigkeit des erfassten Betriebsparameter-Wertes
möglich. Vorteilhafterweise wird hierbei die Stichzahl er-
fasst und die Pump-Einheit nach einer definierten Stich-
zahl wie beispielsweise fünf Mio., insbesondere eine
Mio., insbesondere 100.000 Stiche, für eine definierte
Zeitspanne von 20 Sekunden, insbesondere von 15 Se-
kunden, insbesondere von zehn Sekunden, insbesonde-
re von zwei Sekunden eingeschaltet werden. Die Pump-
Einheit kann zur Förderung einer sehr geringen Schmier-
mittelmenge pro Zeiteinheit, beispielsweise von einem
Tropfen pro Tag, ausgelegt sein.
[0022] Eine Schmiermittel-Zuführeinrichtung nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 5 kann auch mit einem Schmier-
verfahren nach einem der Ansprüche 6 bis 10 kombiniert
werden.
[0023] Entsprechendes gilt für eine Nähmaschine
nach Anspruch 11.
[0024] Einzelheiten der Erfindung ergeben sich aus
der nachfolgenden Beschreibung der Figuren. In dieser
zeigen

Fig. 1 eine schematisch dargestellte Vorderansicht
einer Nähmaschine mit der erfindungsgemä-
ßen Schmiermittel-Zuführvorrichtung,

Fig. 2 eine schematisch dargestellte, geschnittene
Vorderansicht der Schmiermittel-Zuführein-
richtung, bezogen auf die Nadelstange,

Fig. 3 eine schematisch dargestellte, geschnittene
Vorderansicht der Schmiermittel-Zuführein-
richtung, bezogen auf den Greifer,

Fig. 4 eine schematisch dargestellte, geschnittene
Vorderansicht einer alternativen Schmiermit-
tel-Zuführeinrichtung, bezogen auf den Greifer,

Fig. 5 eine Ausführungsform der Schmiermittel-Zu-
führeinrichtung nach Figur 1,

Fig. 6 eine weitere Ausführungsform der Schmiermit-
tel-Zuführeinrichtung nach Figur 3,

Fig. 7 eine schematisch dargestellte Ausführungs-
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form der Pumpeinheit nach Figur 2 und

Fig. 8 eine schematisch dargestellte alternative Aus-
führungsform der Pump-Einheit nach Figur 2.

[0025] Eine Nähmaschine 1 mit einer Schmiermittel-
Zuführeinrichtung 2 ist in der üblichen Weise mit einem
C-förmigen Gehäuse ausgebildet, das einen schalenför-
mig, von unten zugänglich ausgebildete Grundplatte 3
und eine sich daran nach oben hin anschließenden Stän-
der 4 aufweist. An dem Ständer 4 schließt sich etwa
rechtswinklig ein sich im Wesentlichen parallel zu der
Grundplatte 3 erstreckender Arm 5 an, der in einem Kopf
6 endet. In dem Kopf 6 befindet sich ein nicht dargestellter
Kurbeltrieb, der für den auf- und abgehenden Antrieb in
einer schematisch dargestellten Nadelstange 7 mit min-
destens einer Schmierstelle 8 in Form einer axialen Füh-
rung oder eines Radiallagers dient. Der Kurbelantrieb ist
über eine in den Arm 5 gelagerten, nicht dargestellten,
Armwelle antreibbar, die über einen nicht dargestellten
Zahnriemenantrieb mit einer in der Grundplatte 3 drehbar
gelagerten, nicht dargestellten, Welle in Antriebsverbin-
dung steht. In der Grundplatte 3 sind weitere Bauteile
der Nähmaschine 1 angeordnet, zu denen auch ein sche-
matisch dargestellter drehbar gelagerter Greifer 9 zählt.
Der Greifer 9 weist mindestens eine schematische
Schmierstelle 10 auf. Der Greifer ist mit einer nicht dar-
gestellten Welle mit einem nichtdargestellten Antriebs-
motor verbunden. Der Antriebsmotor steht in Signalver-
bindung mit einer Steuerelektronik 11. Im Ständer 4 ist
ein Schmiermittelbehälter 12 angeordnet, der mit einer
ersten und zweiten Pump-Einheit 13, 14 über eine
Schmiermittel-Förderleitung 15 in Fluidverbindung steht.
Die Schmierstellen 8 stehen über die Schmiermittel-För-
derleitung 15 in Fluidverbindung mit der ersten Pump-
Einheit 13. Hierdurch ist die Pump-Einheit 13 entlang der
Schmiermittel-Förderleitung 15 zwischen dem Schmier-
mittelbehälter 12 und den Schmierstellen 8 angeordnet.
Die Schmierstellen 10 stehen über die Schmiermittel-
Förderleitung 15 in Fluidverbindung mit der zweiten
Pump-Einheit 14. Hierdurch ist die Pump-Einheit 14 ent-
lang der Schmiermittel-Förderleitung 15 zwischen dem
Schmiermittelbehälter 12 und den Schmierstellen 10 an-
geordnet.
[0026] Nachfolgend sollen anhand von Figur 2 der Auf-
bau und die Funktionsweise der Schmiermittel-Zuführ-
einrichtung 2 beispielhaft für die Schmiermittelzuführung
für die Nadelstange 7 beschrieben werden. Jedoch ist
der nachfolgend beschriebene Aufbau und die Funkti-
onsweise der Schmiermittel-Zuführeinrichtung 2 auch
auf andere Schmierstellen der Nähmaschine 1 äquiva-
lent übertragbar. Konstruktiv gleich gestaltete Bauele-
mente erhalten die gleiche Bezugziffer wie nach Figur 1.
[0027] Die in Figur 2 dargestellte Schmiermittel-Zu-
führeinrichtung 2 weist eine Pump-Einheit 13 auf, die
über eine Schmiermittel-Förderleitung 15 in Fluidverbin-
dung mit dem Schmiermittelbehälter 12 steht. Mittels der
Pump-Einheit 13 wird Schmiermittel 16 von dem

Schmiermittelbehälter 12 zu der Schmierstelle 8 der Na-
delstange 7 gefördert. Je nach den zur Schmierung vor-
liegenden Randbedingungen können als Schmiermittel
16 Schmieröle oder Schmierfette verwendet werden. Die
in Figur 2 gezeigte Pump-Einheit 13 ist beispielhaft als
Hubkolben-Pumpe ausgeführt. Alternativ kann die
Pump-Einheit 13 als Ringspalt-Pumpe, Membran-Pum-
pe, Magnet-Dosierpumpe, Kreiselpumpe, Druckpumpe,
Druckluft-Membranpumpe, Membran-Flüssigkeitspum-
pe, oder allgemein in anerkannter Bauweise als Hub-
und Umlaufverdränger oder hierzu vergleichbaren Pum-
pen ausgeführt sein. Unabhängig von der Bauform ist
die Pump-Einheit 13 als Mikropumpe ausgeführt. Die
dargestellte Pump-Einheit 13 weist ein Pump-Gehäuse
17 auf. In dem Pump-Gehäuse 17 ist ein Aktor 18, der
über eine Kolbenstange 19 mit einem Kolben 20 in Wirk-
verbindung steht, angeordnet. Weiter weist das Pump-
Gehäuse 17 eine Schmiermittel-Zuführöffnung 21 und
eine Schmiermittel-Abführöffnung 22 auf. Sowohl in der
Schmiermittel-Zuführöffnung 21 als auch in der Schmier-
mittel-Abführöffnung 22 sind Rückschlagventile 23 an-
geordnet, sodass eine Förderung des Schmiermittels 16
von dem Schmiermittelbehälter 12 zur der Schmierstelle
8 gewährleistet wird. Jeweils benachbart zu der Schmier-
mittel-Zuführöffnung 21 und der Schmiermittel-Abführ-
öffnung 22 ist ein nicht dargestelltes Verbindungs-Ele-
ment zum Verbinden der Pump-Einheit 13 mit der
Schmiermittel-Förderleitung 15 angeordnet. Das Verbin-
dungs-Element kann verschiedenartig ausgeführt sein.
Diese kann als lösbare Verbindung, wie beispielsweise
in Form einer Aufsteck-Verbindung, Bajonett-Verbin-
dung, Schraubverbindung oder dergleichen, oder als un-
lösbare Verbindung, wie beispielsweise als Klebe-Ver-
bindung, Schrumpf-Verbindung oder dergleichen, aus-
geführt sein. Am schmiermittelseitigen Ende der
Schmiermittel-Förderleitung 15 ist ein Schmiermittel-
Puffer- und Abgabeelement 24 angeordnet, sodass eine
Schmierung der Nadelstange 7 an deren Schmierstelle
8 gewährleistet wird. Hierbei gelangt das Schmiermittel
16 von der Pump-Einheit 13 zunächst zu dem Schmier-
mittel-Puffer- und Abgabeelement 24. In dem Schmier-
mittel-Puffer- und Abgabeelement 24 wird das Schmier-
mittel 16 zwischengespeichert und dosiert an die
Schmierstelle 8 weitergegeben, sodass eine Leckage
durch eine zu hohe Schmiermittelmenge vermieden wird.
Als Schmiermittel 16 können Schmieröle oder Schmier-
fette verwendet werden. Wird ein Schmieröl verwendet,
ist das Schmiermittel-Puffer- und Abgabeelement 24 als
fadenförmiges Geflecht beispielsweise in Form eines
Dochtes und/oder als fadenförmiges Flächengebilde,
beispielsweise in Form eines Filzes, ausgeführt. Wird als
Schmiermittel 16 ein Schmierfett verwendet, ist das
Schmiermittel-Puffer- und Abgabeelement 24 als Rings-
palt mit einem fadenförmigen Flächengebilde, beispiels-
weise in Form eines Filzes, ausgeführt.
[0028] Grundsätzlich erfolgt eine Verteilung des
Schmiermittels 16 unabhängig davon, ob es sich hierbei
um ein Schmieröl oder ein Schmierfett handelt, wie folgt.
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Das Schmiermittel 16 wird von dem Schmiermittel-Puf-
fer- und Abgabeelement 24 durch Kapillarkräfte aufge-
nommen und zwischengespeichert. Durch eine Übersät-
tigung mit dem Schmiermittel 16 des Schmiermittel-Puf-
fer- und Abgabeelements 24, erfolgt die Abgabe des
Schmierstoffs an die Schmierstelle 8. Für diese Anwen-
dung sind Schmiermittel 16 mit guten Fließeigenschaften
besonders vorteilhaft.
Unabhängig von der Wahl des Schmiermittels ist das
Schmiermittel-Puffer- und Abgabeelement 24 ist an der
Schmierstelle 8 benachbart zu der Nadelstange 7 ange-
ordnet, sodass eine Übertragung des Schmiermittels 16
von dem Schmiermittel-Puffer- und Abgabeelement 24
an die Nadelstange 7 ermöglicht wird. Hierbei umfasst
das Schmiermittel-Puffer- und Abgabeelement 24 die
Nadelstange zumindest teilweise oder über den gesam-
ten Umfang der Nadelstange 7. Hierdurch bildet das
Schmiermittel-Puffer- und Abgabeelement 24 ein ring-
förmiges Puffervolumen, in dem das Schmiermittel zwi-
schengespeichert wird.
[0029] Nachfolgend soll anhand der Figur 3 der Aufbau
und die Funktionsweise der Schmiermittel-Zuführein-
richtung 2 beispielhaft für die Schmiermittel-zuführung
für den Greifer 9 beschrieben werden. Der nachfolgend
beschriebene Aufbau und die Funktionsweise der
Schmiermittel-Zuführeinrichtung 2 ist auch auf andere
Schmierstellen der Nähmaschine 1 übertragbar. Kon-
struktiv gleich gestaltete Bauelemente erhalten die glei-
che Bezugsziffer wie nach den Figuren 1 und 2.
[0030] Die in Figur 3 dargestellte Schmiermittel-Zu-
führeinrichtung 2 weist eine Pump-Einheit 14 auf, die
über eine Schmiermittel-Förderleitung 15 in Fluidverbin-
dung mit dem Schmiermittelbehälter 12 steht. Mittels der
Pump-Einheit 14 wird Schmiermittel 16 von dem
Schmiermittelbehälter 12 zu der Schmierstelle 10 des
Greifers 9 gefördert. Die Pump-Einheit 14 ist beispielhaft
als Hubkolben-Pumpe ausgeführt. Alternativ kann die
Pump-Einheit als Ringspalt-Pumpe, Membran-Pumpe,
Kreiselpumpe, Druckpumpe, Druckluft-Membranpum-
pe, Magnet-Dosierpumpe, Membran-Flüssigkeitspumpe
oder allgemein in anerkannter Bauweise als Hub- und
Umlaufverdränger oder hierzu vergleichbaren Pumpen
ausgeführt sein. Unabhängig von der Bauform ist die
Pump-Einheit 14 als Mikropumpe ausgeführt. Die darge-
stellte Pump-Einheit 14 weist ein Pump-Gehäuse 17 auf.
In dem Pump-Gehäuse 17 ist ein Aktor 18, der über eine
Kolbenstange 19 mit einem Kolben 20 in Wirkverbindung
steht, angeordnet. Weiter weist das Pump-Gehäuse 17
eine Schmiermittel-Zuführöffnung 21 und eine Schmier-
mittel-Abführöffnung 22 auf. Sowohl in der Schmiermit-
tel-Zuführöffnung 21 als auch in der Schmiermittel-Ab-
führöffnung 22 sind Rückschlagventile 23 angeordnet,
sodass eine Förderung des Schmiermittels 16 von dem
Schmiermittelbehälter 12 zur Schmierstelle 10 gewähr-
leistet wird. Jeweils benachbart zu der Schmiermittel-Zu-
führöffnung 21 und der Schmiermittel-Abführöffnung 22
ist ein nicht dargestelltes Verbindungs-Element zum Ver-
binden der Pump-Einheit 14 mit der Schmiermittel-För-

derleitung 15 angeordnet. Das Verbindungselement
kann verschiedenartig ausgeführt sein. Diese kann als
lösbare Verbindung, wie beispielsweise in Form einer
Aufsteck-Verbindung, Bajonett-Verbindung, Schraub-
verbindung oder dergleichen, oder als unlösbare Verbin-
dung, wie beispielsweise als Klebe-Verbindung,
Schrumpf-Verbindung oder dergleichen, ausgeführt
sein. Von der Schmiermittel-Abführöffnung 22 der Pump-
Einheit 14 führt eine Schmiermittel-Förderleitung 15 zum
Greifergehäuse 30. Im Greifergehäuse 30 ist eine Grei-
fergehäuse-Bohrung 31 vorgesehen, durch die die
Schmiermittel-Förderleitung 15 hindurchgeführt wird. Im
Greifergehäuse 30 ist eine Ölscheibe 32 vorgesehen.
Die Ölscheibe 32 liegt auf einer nicht dargestellten Fe-
derscheibe auf, die wiederum auf einem Rillenkugellager
40 aufliegt. Die Ölscheibe 32 ist gegen Verdrehen gesi-
chert. Die Schmiermittel-Förderleitung 15 führt das
Schmiermittel 16 durch die Greifergehäuse-Bohrung 31
zu der Ölscheibe 32. In der Ölscheibe 32 ist eine Ölschei-
ben-Bohrung 34 vorgesehen, durch die die Schmiermit-
tel-Förderleitung 15 zu einer Aufnahme 35 für das
Schmiermittel-Puffer- und Abgabeelement innerhalb der
Ölscheibe 32 geführt wird. In der Aufnahme 35 ist das
Schmiermittel-Puffer- und Abgabeelement 24 angeord-
net, sodass das Schmiermittel 16 an dieser Position zwi-
schengespeichert werden kann. Koaxial zu der Ölschei-
be 32 ist auf der Greiferwelle 33 der Greifer 9 angeordnet,
der mit der Greiferwelle 33 kraftschlüssig verbunden ist.
Der Greifer 9 hat eine zu einer Greiferachse 36 der Grei-
ferwelle 33 schiefe Greifer-Bohrung 37. Die schiefe Grei-
fer-Bohrung 37 ist benachbart zu der Aufnahme 35 der
Ölscheibe 32 angeordnet und führt zu der Schmierstelle
10 einer Greiferbahn 38. Die Greiferbahn 38 befindet sich
zwischen dem Greifer 9 und einem Spulengehäuse 39.
[0031] Das Schmiermittel 16 kann von der Pump-Ein-
heit 14 zunächst zu dem Schmiermittel-Puffer- und Ab-
gabeelement 24 gefördert werden. In dem Schmiermit-
tel-Puffer- und Abgabeelement 24 wird das Schmiermit-
tel 16 zwischengespeichert. Durch die Rotation der Grei-
ferwelle 33 rotiert der Greifer 9, sodass das Schmiermittel
16 durch die Fliehkraft über die schiefe Greifer-Bohrung
37 dosiert an die Schmierstelle 10 der Greifer-Bahn 38
gelangt. Eine Leckage durch eine zu hohe Schmiermit-
telmenge wird vermieden.
[0032] Ist das Schmiermittel 16 ein Schmieröl, ist das
Schmiermittel-Puffer- und Abgabeelement 24 ist als fa-
denförmiges Geflecht, beispielsweise in Form eines
Dochtes und/oder als fadenförmiges Flächengebilde,
beispielsweise in Form eines Filzes, ausgeführt.
[0033] Eine Verteilung des Schmiermittels 16, unab-
hängig davon, ob es sich hierbei um ein Schmieröl oder
Schmierfett handelt, ist wie folgt. Das Schmiermittel 16
wird von dem Schmiermittel-Puffer- und Abgabeelement
24 durch Kapillarkräfte aufgenommen und zwischenge-
speichert. Durch eine Übersättigung des Schmiermittel-
Puffer- und Abgabeelements 24 mit dem Schmiermittel
16 erfolgt die Abgabe des Schmiermittels 16 durch Flieh-
kräfte infolge der Rotation des Greifers 9 an die Schmier-
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stelle 10. Für die Anwendung sind Schmiermittel 16 mit
guten Fließeigenschaften besonders vorteilhaft. Unab-
hängig von der Wahl des Schmiermittels, ist das
Schmiermittel-Puffer- und Abgabeelement 24 ringförmig
ausgeführt, sodass ein ringförmiges Puffervolumen ge-
bildet wird. Hierbei ist das Schmiermittel-Puffer- und Ab-
gabeelement 24 in der Aufnahme 35 umfangsseitig an
der Ölscheibe 32 angeordnet.
[0034] Nachfolgend wird anhand von Figur 4 der Auf-
bau und die Funktionsweise der Schmiermittel-Zuführ-
einrichtung 2 beispielhaft für eine alternative Schmier-
mittel-Zuführung für den Greifer 9 beschrieben. Der
nachfolgend beschriebene Aufbau und die Funktions-
weise der Schmiermittel-Zuführeinrichtung 2 ist auch auf
andere Schmierstellen der Nähmaschine 1 übertragbar.
Konstruktiv gleich gestaltete Bauelemente erhalten die
gleiche Bezugsziffer wie nach den Figuren 1 bis 3.
[0035] Im Unterschied zum Ausführungsbeispiel ge-
mäß Figur 3 führt die Schmiermittel-Förderleitung 15 von
der Schmiermittel-Abführöffnung 22 direkt zu dem Grei-
fer 9. Eine Greifer-Bohrung 41 ermöglicht eine Schmier-
mittelförderung von einem Schmiermittel-Zwischenspei-
cher 42 zu der Schmierstelle 10 in der Greiferbahn 38.
Beispielsweise während der Stillstandszeit des Greifers
9 wird das Schmiermittel von dem Schmiermittel-Zwi-
schenspeicher 42 über die Greifer-Bohrung 41, die Grei-
ferbahn 38 und die schiefe Greifer-Bohrung 37 zu dem
Schmiermittel-Puffer- und Abgabeelement 24 gefördert
und zwischengespeichert. Dies geschieht, soweit die
Greifer-Bohrung 41 mit dem Schmiermittel-Zwischen-
speicher 42 kommuniziert.
[0036] Die Speicherung und Verteilung des Schmier-
mittels 16 erfolgt analog zu dem Ausführungsbeispiel ge-
mäß Fig. 3, auf deren Beschreibung hiermit verwiesen
wird.
[0037] Um auch während einer Rotation des Greifers
9 eine leckagefreie Verbindung zwischen der Greifer-
Bohrung 41 und dem Schmiermittel-Zwischenspeicher
42 sicherzustellen, kann ein nicht dargestelltes Verbin-
dungselement vorgesehen sein. Dieses Verbindungse-
lement kann eingangsseitig mit dem Schmiermittel-Zwi-
schenspeicher 42 oder direkt mit der Schmiermittel-För-
derleitung 15 verbunden sein und ausgansseitig mit der
Greifer-Bohrung 41 kommunizieren. Zusätzlich ist aus-
gangsseitig eine nicht dargestellte Dichtung erforderlich,
sodass eine leckagefreie Schmierung gewährleistet ist.
Das Verbindungselement kann ausgangsseitig eine in-
nere Umfangsnut aufweisen, die längs der Bewegungs-
bahn der Greifer-Bohrung 41 verläuft und somit sicher-
stellt, dass das Verbindungselement in jeder Drehposi-
tion des Greifers 9 und somit in jeder Drehposition der
Greifer-Bohrung 41 mit dem Verbindungselement kom-
muniziert. Alternativ kann die Greifer-Bohrung 41 selbst
in eine Außenwand des Gehäuses des Greifers 9 über
eine Umfangsnut ausmünden, sodass ebenfalls eine sol-
che Kommunikation mit der Schmiermittelzuführung in
jeder Drehposition des Greifers 9 gegeben ist. Dabei ist
eine Umfangsnutgestaltung möglich, bei der das vorste-

hend erwähnte Verbindungselement auch entfallen
kann.
[0038] Anhand von Figur 5 soll eine weitere vorteilhafte
Ausführungsform der Schmiermittel-Zuführeinrichtung 2
beschrieben werden. Konstruktiv gleiche Bauelemente
haben die gleiche Bezugziffer wie nach den Figuren 1
bis 4.
[0039] Im Unterschied zu der zuvor beschriebenen
Ausführungsform weist die obere und untere Pump-Ein-
heit 14, 13 eine Steuer- und Regelungseinheit 25 auf.
Alternativ kann auch für jede Pump-Einheit 13, 14 eine
Steuer- und Regelungseinheit 25 vorgesehen sein. So-
fern mehr als zwei Pump-Einheiten vorgesehen sind,
können auch mehrere Steuer- und Regelungseinheiten
vorhanden sein.
[0040] Durch eine Steuer- und Regelungseinheit 25
kann die Pump-Einheit 13, 14 gesteuert beziehungswei-
se geregelt betrieben werden. Bei einer Steuerung der
Pump-Einheit 13, 14 wird eine Eingangsgröße vorgege-
ben. Die Eingangsgröße wird in der Steuer- und Rege-
lungseinheit 25 bearbeitet und an den Aktor 18 der Pump-
Einheit 13, 14 weitergegeben, wodurch eine gesteuerte
Schmiermittel-Zuführung zu der Schmiermittelstelle 8,
10 ermöglicht wird. Für eine Steuerung der Pump-Einheit
13, 14 sind verschiedenste Eingangsgrößen, wie bei-
spielsweise die Zeit oder die Stichzahl, möglich.
[0041] Bei einer zeitlichen Steuerung könnte das
Schmiermittel 16 zyklisch dem Schmiermittel-Puffer- und
Abgabeelement 24 zugeführt werden. Hierbei wäre eine
Zuführung des Schmiermittels 16 beispielsweise alle 45
Stunden möglich, wobei die Pump-Einheit 13, 14 für eine
vorgegebene Zeit von beispielsweise zwei Sekunden
eingeschaltet wird. Hierzu könnte eine nicht dargestellte
Zeitgeber-Einheit in der Steuer- und Regelungseinheit
25 vorgesehen sein.
[0042] Alternativ hierzu könnte die Betriebszeit der An-
triebs-Elemente als Eingangsgröße herangezogen wer-
den. Hierbei könnte beispielsweise die Pump-Einheit 13,
14 jede Betriebsstunde für zwei Sekunden eingeschaltet
werden. Die Betriebszeit der Antriebselemente könnte
durch die Steuerelektronik 11 der Nähmaschine 1 ermit-
telt werden. Bei Erreichen der vorgegebenen Betriebs-
zeit sendet die Steuerelektronik 11 ein Signal an die Steu-
er- und Regelungseinheit 25, die wiederum die Pump-
Einheit 13, 14 einschaltet, sodass Schmiermittel 16 von
dem Schmiermittelbehälter 12 zum dem Schmiermittel-
Puffer- und Abgabeelement 24 gefördert wird. Nach Ab-
lauf der vorgegebenen zwei Sekunden wird die Pump-
Einheit 13, 14 ausgeschaltet, sodass kein Schmiermittel
16 zu dem Schmiermittel-Puffer- und Abgabeelement 24
gefördert wird.
[0043] Unabhängig von der Wahl der Eingangsgröße
ist es vorstellbar, dass die Pump-Einheit 13 unabhängig
von der Pump-Einheit 14 durch die Steuer- und Rege-
lungseinheit 25 gesteuert beziehungsweise geregelt
wird.
[0044] Alternativ könnte die Stichzahl als Eingangs-
größe zur Steuerung der Pump-Einheit 13, 14 dienen.
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Hierbei würde die Pump-Einheit 13, 14 nach einer fest-
gelegten Stichzahl für eine definierte Zeit eingeschaltet
werden. Die Stichzahl stellt einen wichtigen Betriebspa-
rameter dar, der mittels der Steuerelektronik 11 ermittelt
werden kann. Die Greiferdrehzahl ist direkt abhängig von
der Stichzahl. Somit können beide Pump-Einheiten 13,
14 in Abhängigkeit der Stichzahl gesteuert werden, so-
dass eine verbrauchsabhängige Zuführung des
Schmiermittels 16 ermöglicht wird.
[0045] Eine geregelte Schmiermittelzuführung soll an-
hand von Figur 6 näher erläutert werden. Konstruktiv glei-
che Bauelemente erhalten die gleiche Bezugziffer wie
nach den Figuren 1 bis 5.
[0046] Im Unterschied zu dem zuvor beschriebenen
Ausführungsbeispiel sind Sensoren 26 vorgesehen, die
den Schmierstellen 8, 10 zugeordnet sind und in Signal-
verbindung mit der Steuer- und Regelungseinheit 25 ste-
hen. Eine Signalverbindung zwischen der Steuer- und
Regelungseinheit 25 und der Steuerelektronik 11 ist nicht
erforderlich. Mittels der Sensoren 26 können verschie-
denste Betriebsparameter erfasst werden. Vorteilhafter-
weise sind die Sensoren 26 als Temperatur-Sensoren
ausgeführt, die die Temperatur an den Schmierstellen 8,
10 erfassen. Bei Überschreiten einer vorbestimmten
Soll-Temperatur, wie beispielsweise 60°C, wird die
Pump-Einheit 13, 14 eingeschaltet und solange betrie-
ben, bis die Soll-Temperatur unterschritten wird.
[0047] Anhand von Figur 7 sollen der Aufbau und die
Funktionsweise der Pump-Einheit näher erläutert wer-
den. Konstruktiv gleiche Bauelemente haben die gleiche
Bezugziffer wie nach den Figuren 1 bis 6.
[0048] Die Pump-Einheit weist ein einteilig ausgeführ-
tes Pump-Gehäuse 17 auf, wobei in dem Pump-Gehäuse
17 ein Aktor 18 angeordnet ist, der über die Kolbenstange
19 mit dem Kolben 20 in Wirkverbindung steht, wobei
der Kolben 20 dichtend an dem Pump-Gehäuse 17 ge-
führt wird. Durch den Aktor 18 wird eine Auf- und Abbe-
wegung des Hubkolbens 20 erzeugt. Beim Anlaufvor-
gang wird der Kolben 20 von einer unteren Stellung nach
einer oberen Stellung bewegt, hierdurch entsteht ein Un-
terdruck, wodurch das Schmiermittel vom Schmiermit-
telbehälter in den Förderraum 27 gefördert wird. Bei einer
Abbewegung entsteht ein Überdruck, wodurch das
Schmiermittel von dem Förderraum zu dem Schmiermit-
tel-Puffer- und Abgabeelement 24 gefördert wird. Durch
die Rückschlagventile 23 wird eine Schmiermittelförde-
rung in eine Richtung gewährleistet sowie ein Rücklauf
des Schmiermittels von dem Schmiermittel-Puffer- und
Abgabeelement 24 zu dem Schmiermittelbehälter 12 bei
Nichtbetrieb der Pump-Einheit 13, 14. Der Aktor 18 ist
als elektromechanischer Aktor, insbesondere als Elekt-
romagnet oder piezoelektrischer Aktor ausgeführt. Für
einen leckagefreien Betrieb der Pump-Einheit 13, 14
muss der Kolben 20 dichtend an der einen Wand des
Pump-Gehäuses 17 geführt werden. Hierzu ist vorteil-
hafterweise eine Passungs-Dichtung vorgesehen. Alter-
nativ kann auch eine Ring-Dichtung, Lippenring-Dich-
tung oder Membran-Dichtung vorgesehen sein.

[0049] Eine weitere vorteilhafte Ausführungsform der
Pump-Einheit soll in Figur 8 näher beschrieben werden.
Konstruktiv gleiche Bauelemente haben die gleiche Be-
zugziffer wie nach den Figuren 1 bis 7.
[0050] Im Gegensatz zu den Ausführungsbeispielen
gemäß Figur 7 ist die Pump-Einheit als Ringspalt-Pumpe
ausgeführt. Hierbei weist der Kolben 20 einen Ringspalt
auf, der mit dem Pump-Gehäuse 17 einen Förderraum
27 definiert. Die Schmiermittelabführöffnung 22 ist verti-
kal versetzt zu der Schmiermittel-Zuführöffnung 21 an-
geordnet. Zum Druckausgleich ist unterhalb des Kolbens
20 eine Entlüftungsbohrung 28 vorgesehen. Vorteilhaf-
terweise ist an dem kolbenseitigen Ende der Schmier-
mittelabführöffnung 22 ein Schmiermittel-Weitergabee-
lement 29 vorgesehen. Hierdurch wird eine verbesserte
Aufnahme des Schmiermittels 16 von dem Förderraum
27 zu der Schmiermittel-Förderleitung 15 gewährleistet.

Patentansprüche

1. Schmiermittel-Zuführeinrichtung (2) für eine Näh-
maschine (1) umfassend

- mindestens ein Schmiermittelbehälter (12) zur
Speicherung eines Schmiermittels (16),
- mindestens eine Schmiermittel-Förderleitung
(15) zum Fördern des Schmiermittels (16) von
einen Schmiermittelbehälter (12) zu mindestens
einer Schmierstelle (8, 10) der Nähmaschine (1)
und
- mindestens eine Pump-Einheit (13, 14) zur
Förderung des Schmiermittels,

wobei

- zumindest einer Schmiermittel-Förderleitung
(15) die mindestens eine Pump-Einheit (13, 14)
zugeordnet ist und
- die mindestens eine Schmiermittel-Förderlei-
tung (15) an ihrem schmierstellenseitigen Ende
ein Schmiermittel-Puffer- und Abgabeelement
(24) zur Pufferung und Abgabe des Schmiermit-
tels aufweist.

2. Schmiermittel-Zuführeinrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass das mindestens ei-
ne Pump-Einheit (13, 14) als Mikropumpe ausge-
führt ist.

3. Schmiermittel-Zuführeinrichtung nach Anspruch 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass der Pump-
Einheit (13, 14) eine Steuer- und Regelungs-Einheit
(25) zur Steuerung und Regelung der Pump-Einheit
(13, 14) zugeordnet ist.

4. Schmiermittel-Zuführeinrichtung nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Steuer- und
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Regelungs-Einheit (25) mit mindestens einem Sen-
sor (26) zur Erfassung von Betriebsparametern der
Nähmaschine in Signalverbindung steht.

5. Schmiermittel-Zuführeinrichtung nach einem der
vorherigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Schmiermittel-Puffer- und Abgabeelement
(24) in Form eines Filzes und/oder Dochtes ausge-
führt ist.

6. Verfahren zur Schmierung einer Schmierstelle einer
Nähmaschine mit den Schritten:

- Bereitstellen einer Schmiermittel-Zuführein-
richtung (2) gemäß einem der vorherigen An-
sprüche und
- Bereitstellen von Schmiermittel (16) für die zu
schmierende Schmierstelle (8, 10) der Nähma-
schine (1).

7. Verfahren nach Anspruch 6, gekennzeichnet
durch eine zeitliche Steuerung der Pump-Einheit
(13, 14).

8. Verfahren nach Anspruch 7, gekennzeichnet
durch eine zyklische Zuführung des Schmiermittels
(16) mittels der Pump-Einheit (13, 14), sodass das
Schmiermittel (16) in vorgegebenen Zeitintervallen
gefördert wird.

9. Verfahren nach Anspruch 6, gekennzeichnet
durch eine verbrauchsabhängige Zuführung des
Schmiermittels (16) mittels der Pump-Einheit (13,
14).

10. Verfahren nach Anspruch 9, gekennzeichnet
durch Erfassen von mindestens einem Betriebspa-
rameter der Nähmaschine (1) mittels dem mindes-
tens einem Sensor (26) und Regelung der Pump-
Einheit in Abhängigkeit des erfassten Betriebspara-
meter-Wertes.

11. Nähmaschine mit einer Schmiermittel-Zuführein-
richtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5.
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